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Einleitung 
DIN 8989:2019-08 [1] bietet Orientierungshilfen für die 
schalltechnische Planung von Aufzügen im Gebäude. 
Insbesondere für die bauakustische Planung ist die enthaltene 
Dimensionierung von Schachtwänden von Interesse. In der 
Norm werden schutzbedürftige Räume von Wohngebäuden 
mit der Anforderung an den Mindestschallschutz von 
LAF,max,n ≤ 30 dB(A) bis zu einen Raumvolumen von 
V ≤ 125 m³ in drei Größenordnungen klassifiziert. Für das 
Vorgehen bei Räumen mit einem Volumen von V ≥ 125 m³ 
und Räumen mit erhöhten Schallschutzanforderungen im 
Zusammenhang mit dem Kennwert LAF,max,n sowie 
Unterrichts- und Arbeitsräume mit der Anforderung von 
LAF,max,n ≤ 35 dB(A) sind in der Norm nicht definiert. Im 
Folgenden werden Beispielsituationen gezeigt, bei denen 
aufgrund der Erfahrung aus Messergebnissen (siehe auch 
Teil 1 und 2 dieses Beitrags) von den Vorgaben in 
DIN 8989:2019-08 abgewichen werden kann, weil sie 
schalltechnisch unkritischer sind, bzw. weil für die zu 
planenden Situationen in DIN 8989 keine eindeutige Vor-
gehensweise definiert ist. 

Grundlagen 
In DIN 8989 sind Vorgaben für unterschiedliche 
Grundrisssituationen enthalten. Dabei wird zum einen das 
Volumen des Empfangsraumes und zum anderen die 
Angrenzungssituation betrachtet, bei denen zwischen direkter 
Angrenzung (Tabelle 1) und einem Pufferraum, bzw. der 
Aufzug sich im Treppenraum (Tabelle 2) befindet. Zur 
Übersicht werden außerdem die aufgerundeten Wanddicken 
aus Stahlbeton angegeben.  

Tabelle 1: Situation: Schutzbedürftiger Raum grenzt an den Schacht 

 
 

Tabelle 2: Situation: Pufferraum bzw. Aufzug im Treppenraum 

 

Erhöhter Schallschutz 
In Abbildung 1 ist eine Grundrisssituation dargestellt, bei der 
der Aufzugsschacht unmittelbar an den schutzbedürftigen 
Raum angrenzt. Für die Mindestanforderung müsste gemäß 
DIN 8989 eine flächenbezogene Masse von m’ ≥ 580 kg/m² 

gewählt werden. Für die erhöhte Anforderung von 
LAF,max,n ≤ 27 dB wird die nächst höhere Stufe gewählt und 
eine d = 280 mm dicke Stahlbetonwand empfohlen.  

 

Abbildung 1: Erhöhte Anforderung, LAF,max,n ≤ 27 dB, 
Grundrisssituation gemäß Tabelle 1: Situation: 
Schutzbedürftiger Raum grenzt an den Schacht 

Raumvolumen V < 125 m³ 
In Abbildung 2 werden zwei Grundrisssituationen gezeigt, bei 
denen der Aufzugsschacht unmittelbar an schutzbedürftige 
Räume mit einem Volumen von V > 125 m³ grenzt. Diese 
Räume befinden sich außerhalb des Geltungsbereiches der 
Norm. Es wurden zwei unterschiedliche Vorgehensweisen für 
die Dimensionierung der Schachtwände verwendet: 

Vorgehensweise (a) 
Wird der DIN 8989 sinngemäß gefolgt, so wird für die 
Mindestanforderung gemäß Tabelle 1 eine m’ ≥ 740 kg/m² 
schwere Wand zuzüglich einer schalldämmenden 
Vorsatzschale mit einer Resonanzfrequenz fR ≤ 50 Hz 
gefordert, was hier empfohlen wurde. 

Vorgehensweise (b) 
In DIN EN ISO 16283-1 [2] wird ein Verfahren beschrieben, 
in dem der Empfangsraum gedanklich auf das Volumen 
reduziert wird, in dem der Schallpegel um maximal 6 dB 
absinkt. Hierbei kann der Raum ergänzend zu dem 
Wandvorsprung fiktiv geteilt werden, sodass ein 
ca. V ≈ 70 m³ großer Raum entsteht (rote Umrandung). Bei 
Schallmessungen ist dies auch der Bereich, wo typischerweise 
die Schalldruckpegel gemessen werden. Die Vorgaben aus 
DIN 8989 können somit sinngemäß herangezogen werden 
(Tabelle 1). Zusätzlich wird eine Vorsatzschale empfohlen, 
um ebenfalls eine erhöhte Anforderung zu erfüllen. Um sich 
rechtlich abzusichern, wurde für die abweichende 
Vorgehensweise das Einverständnis des Auftraggebers 
eingeholt. 

31,25 m³ 62,50 m³ 125,00 m³

m' ≥ 580 kg/m² ≥ 670 kg/m² ≥ 740 kg/m²
d ≥ 250 mm ≥ 280 mm ≥ 310 mm

DIN 8989 LAFmax,n

Volumen bis

Schachtwände 

31,25 m³ 62,50 m³ 125,00 m³

m' ≥ 490 kg/m² ≥ 580 kg/m² ≥ 670 kg/m²
d ≥ 210 mm ≥ 250 mm ≥ 280 mm

Volumen bis

Schachtwände 

DIN 8989 LAFmax,n
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(a) V = 180 m³,    (b) V = 168 m³ 
      Anf.: LAF,max,n ≤ 30 dB       Anf.: LAF,max,n ≤ 27 dB 

Abbildung 2: Räume V < 125 m³, Grundrisssituation gemäß 
Tabelle 1: Situation: Schutzbedürftiger Raum grenzt an den 
Schacht 

Volumengrenzen 
In Abbildung 3 ist eine Grundrisssituation dargestellt, bei der 
der Aufzugsschacht im Treppenauge angeordnet wurde. 
DIN 8989 fordert für einen schutzbedürftigen Raum mit 
V = 68 m³ eine d = 280 mm dicke Stahlbetonwand 
(vgl. Tabelle 2). Durch das Tabellenverfahren der DIN 8989 
werden durch die Volumengrenzen nur schrittweise 
Betrachtungen angeboten. Mit einem Volumen von 
ca. V = 68 m³ wird die Volumengrenze von V = 62,5 m³ nur 
knapp überschritten. Da die flächenbezogene Masse einer 
d = 250 mm dicken Stahlbetonwand gegenüber dem 
Anforderungswert genaugenommen überdimensioniert ist 
(  600 kg/m²), wird das Überschreiten der Volumengrenze 
damit kompensiert. Eine Wand aus d = 250 mm Stahlbeton 
wurde somit aus gutachterlicher Betrachtung als ausreichend 
bewertet. Dies wird auch durch die Rechenansätze bezüglich 
abweichender flächenbezogener Massen in Teil 2 zu diesem 
Beitrag belegt. 

  

Abbildung 3: Mindestanforderung, LAF,max,n ≤ 30 dB, 
Grundrisssituation gemäß Tabelle 2: Situation: Pufferraum 
bzw. Aufzug im Treppenraum 

Nichtwohngebäude 
In Abbildung 4 werden zwei Grundrisssituationen dargestellt, 
bei denen Aufzugsschächte an Büroräume grenzen. Gemäß 
DIN 4109-1:2018-01 [3] ist ein maximal zulässiger Schall-
druckpegel von LAF,max,n ≤ 35 dB und somit eine 5 dB 
niedrigere Anforderung, als in DIN 8989 gefordert.  

        
(a) V < 125 m³, drei Arbeitsplätze       (b)  V > 125 m³,  
               Großraumbüro 

Abbildung 4: Nichtwohngebäude, Anf.: LAF,max,n ≤ 35 dB, 
Grundrisssituation gemäß Tabelle 1, Bild (a) und Tabelle 2: 
Situation: Pufferraum bzw. Aufzug im Treppenraum, 
Bild (b) 

Raum V < 125 m³ (a) 
Gemäß Tabelle 1 wird die Stahlbetonwand auf d = 310 mm 
dimensioniert. Für die niedrigere Anforderung wird die vorige 
Stufe und somit eine d = 280 mm dicke Stahlbetonwand 
empfohlen. 

Raum V > 125 m³ (b) 
Für diesen Raum sind unterschiedliche Ansätze möglich. Zum 
einen gilt die zuvor genannte niedrigere Anforderung für 
Büroräume. Zum anderen ist der Grundgeräuschpegel in 
einem Großraumbüro ohnehin höher zu erwarten. Wird nun 
außerdem die 6 dB-Regelung aus dem Fall in Abbildung 2 (b) 
berücksichtigt (rote Umrandung), wird aus gutachterlicher 
Interpretation in Anlehnung an Tabelle 2 eine d = 210 mm 
dicke Stahlbetonwand empfohlen. Da geringfügige 
Abweichungen von flächenbezogenen Massen nur sehr 
geringe Änderungen bewirken, wäre es noch vertretbar, die 
Dicke auf ein bauübliches Maß von d = 200 mm zu 
dimensionieren. 

Verjüngte Schachtwand an der Tür-Seite 
In Abbildung 5 ist eine Grundrisssituation dargestellt, bei der 
ein Aufzugsschacht über einen Pufferraum an 
schutzbedürftige Räume anschließt. Gemäß Tabelle 2 ist unter 
Beachtung des Volumenbezugs eine d = 250 mm dicke 
Stahlbetonwand erforderlich. Auf Anfrage der Architektur 
wurde türseitig einer Verjüngung auf d = 200 mm 
zugestimmt, da durch die Türöffnung ohnehin eine geringe 
Abstrahlung der Wand vermuten lässt (vgl. auch Beitrag von 
Klaus Focke; Schallschutz bei Aufzugsanlagen – Teil 2: 
Rechnerische Ansätze). Um sich rechtlich abzusichern, wurde 
für die abweichende Vorgehensweise das Einverständnis des 
Auftraggebers eingeholt. 

DAGA 2023 Hamburg

302



 

Abbildung 5: Mindestanforderung, LAF,max,n ≤ 30 dB, 
Grundrisssituation gemäß Tabelle 2: Situation: Pufferraum 
bzw. Aufzug im Treppenraum 

Komplexe Geometrien 
In Abbildung 6 ist eine Grundrisssituation dargestellt, bei dem 
der Aufzugsschacht unmittelbar an einen schutzbedürftigen 
Raum angrenzt. Für das Erfüllen der Mindestanforderung ist 
gemäß Tabelle 1 eine d = 310 mm dicke Stahlbetonwand 
erforderlich. Seitens der Architektur wurde der Wunsch 
geäußert, auf die Vorsatzschale zu verzichten (eigentliche 
Argumentation aus dem Fall in Abbildung 2). Es sollte 
lediglich eine d = 320 mm dicke Wand errichtet werden. Da 
hier die zuvor genannten Argumentationsansätze weither 
gezogen wären und sich eine dickere Wand in der Praxis nicht 
durchsetzen ließe, wurde sich hierbei auf den u. a. in 
VDI 4100:2012-10 [4] genannten nachhallzeitbezogenenen 
Kennwert LAFmax,nT bezogen. Eine Verwendung dieser 
Kenngröße würde sich, auch bei einer komplexeren Situation 
wie diese, somit eindeutig interpretieren lassen. In Tabelle 3 
sind die nachhallzeitbezogenen Kennwerte der VDI 4100 im 
Vergleich zu den volumenbezogenen Kennwerten der 
DIN 8989 dargestellt. Für die Grundrisssituation aus 
Abbildung 6 wird für eine erhöhte Anforderung 
(LAFmax,nT ≤ 27 dB) somit eine d = ≥ 280 mm dicke 
Stahlbetonwand empfohlen.  

 

Abbildung 6: Erhöhte Anforderung, LAF,max,nT ≤ 27 dB, 
Grundrisssituation gemäß Tabelle 1: Situation: 
Schutzbedürftiger Raum grenzt an den Schacht 

 

Tabelle 3: Situation: Schutzbedürftiger Raum grenzt an Schacht, 
zusätzliche Anforderung gemäß dem nachhallzeitbezogenen 
Kennwert LAFmax,nT, welcher in der VDI 4100:2012-10 benannt wird 

 

Ausblick 
DIN 8989 stellt in einigen Situationen eine nicht klar 
definierte Vorgehensweise dar. So kann es vorkommen, dass 
sich die Argumentationen der Ingenieure von Projekt zu 
Projekt, zwischen den Planungsbüros, innerhalb eines 
Planungsbüros oder sogar bei demselben Ingenieur bzw. 
derselben Ingenieurin unterscheiden. Für den Kunden wirken 
die verschiedenen Argumentationsketten ggf. unklar und 
widersprüchlich. Die Planer geraten an die Grenzen 
physikalisch sinnvoller und dennoch nachvollziehbarer 
Begründungen. 

Wird jedoch der nachhallzeitbezogene Kennwert LAFmax,nT 
herangezogen, ließe sich ein erhöhter Schallschutz sowie die 
weniger hohe Anforderung für Nichtwohngebäude klar und 
nachvollziehbar definieren. 

Räume, die größer als V ≥ 125 m³ sind, befänden sich somit 
innerhalb des Geltungsbereiches der Norm. Die tabellarische 
Betrachtung in drei Volumenschritten mit scharfen Grenzen, 
die es physikalisch nicht gibt, würde entfallen.  
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d ≥ 250 mm ≥ 280 mm ≥ 310 mmSchachtwände 

DIN 8989 LAFmax,n
Volumen bis

DAGA 2023 Hamburg

303


